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Karlsruhe. Draußen knackt das Thermo­
meter die 30 Grad­Marke – im Unterge­
schoss der alten Molkereizentrale in der
Keplerstraße 45 ist es angenehmen kühl
und totenstill. Nur Klaus Buck spricht:
„Hier, im alten Käselager, sollen die Pro­
beräume entstehen, 30 Stück insgesamt“.
Bluck  ist  Vorsitzender  des  Karlsruher
Vereins Bandprojekt. Das Käselager  ist
Teil des Projekts Kulturzentrum West, in
dem Musiker, aber auch Vereine Platz für
Veranstaltungen bekommen sollen. Ge­
gen das Vorhaben regt sich aus der An­
wohnerschaft seit Monaten Widerstand –
die Fronten sind verhärteter denn je, die
Nachbarn  in  der  Weingärtensiedlung
lassen  sich  mittlerweile  per  Rechtsbei­
stand vertreten.

Die Befürchtungen der Anwohner sind
groß.  Sie  sehen  durch  das  Projekt  ihre
Ruhe in Gefahr. „Wenn es nur um die Pro­
beräume ginge, hätten wir gar kein Pro­
blem damit“, erklärt Matthias Pehl von
der Interessengemeinschaft (IG) Molke­
rei. 100  Mitglieder  habe  die  Initiative
mittlerweile.  Das  Bandprojekt  musste
das alte C­Areal  in der Nordstadt räu­
men – Proberäume sind knapp.

Das Konzept sieht noch weitere Räume
vor. Zwei Gebäude, die  sich  südlich an
das Käselager anschließen, kommen da­
für infrage. Welches genutzt wird, steht
noch nicht fest. Es sollen Räume für Ver­

eine entstehen, die darin Kunst, Kultur,
Lesungen, Seminare und Konzerte ver­
anstalten  können.  Das  Nutzungskon­
zept, das Anfang Juni wegen der Anwoh­
nerbelange geändert wurde, sieht in den
beiden Gebäuden jeweils Konzertfl�ächen
von 320 bis 400 Quadratmeter vor. 

„Das  reicht  bei  Konzerten  für  höchs­
tens  für  200  Menschen“,  betont  Bluck.
Matthias Pehl und Silvia Weiler von der
IG  befürchten,  dass  es  auch  Veranstal­

Auf der Grafi�k sind die Schallemissionen
eingezeichnet,  keiner  der  Werte  über­
schreitet die Grenze von 35 Dezibel, die
nachts in einem reinen Wohngebiet gilt.
Er  stellt  klar:  „Auch  die  Nutzung  der
großen  Flächen  vor  den  Kühlgebäuden
wird nicht erlaubt sein.“ 

Da sind die Anwohner skeptisch. „Wir
hören manchmal auch den Club Gotec,
der weiter entfernt  ist.“ Das Argument
lässt Bluck nicht gelten: „Die Gäste, die
ins  Kulturzentrum  kommen,  sind  eine
komplett andere Klientel.“ Die IG selbst
habe das aktuelle Lärmgutachten noch
nicht  gesehen,  ebenso  wie  das  abge­
speckte  Konzept.  „Das  ist  schlechte
Kommunikation  mit  uns  Anwohnern.
Das neue Nutzungskonzept geht Nach­
barn etwas an“, betont Pehl. „Keine der
Schallemissionen  dringt  Richtung
Wohngebiet“,  betont  Bluck  erneut  im
Gespräch. „Die Außenwände sind schon
durch die ehemalige Nutzung als Kühl­
haus dick. Da kommt kein Ton durch.“ 

Der Kritik der Anwohner, Parksuchver­
kehr würde sich in das Wohngebiet ergie­
ßen, hält Bluck entgegen, dass Eingänge
und Parkplätze aus Westen erschlossen
werden,  vom  Wohngebiet  wegzeigend.
Der Widersprüche aus Kreisen der IG auf
die Bauvorbescheide wegen ist das Vor­
haben jetzt schon ein halbes Jahr im Ver­
zug. Sollte das Bauordnungsamt den Bau
genehmigen,  werde  man  auch  vor  das
Verwaltungsgericht ziehen. 

tungen geben könnte mit bis zu 600 Kon­
zertbesuchern – so wie es im ersten Nut­
zungskonzept  festgehalten  war.  „Die
Menschen werden durch das Wohngebiet
fahren, sie werden hier parken, sie stehen
bei Konzerten bis spät in die Nacht drau­
ßen und unterhalten sich“, so Pehl. Man
habe nichts gegen die Kultur. „Aber muss
es denn neben einem Wohngebiet sein?“

Bluck hat ein Lärmschutzgutachten er­
stellen lassen, um Klarheit zu schaffen.

In den Gebäuden der ehemaligen Südwest Molkerei Zentrale soll das Kulturzentrum West
entstehen. Einige Anwohner fürchten um ihre Ruhe.  Foto: Peter Sandbiller

Weiter Ärger um das Kulturzentrum West
Der Streit in Mühlburg um eine neue Heimat für Vereine und Musiker mit Proberäumen nimmt kein Ende

Von Holger Keller

Karlsruhe (red).  Roboterexperte  Fried­
rich­Carl Schaefer hält am Dienstag, 20.
Juni um 19.30 Uhr einen Vortrag zum The­
ma  „Humanoide  Roboter,  KI  und
ChatGPT“  im  Lesecafé  der  Stadtbiblio­
thek im Neuen Ständehaus. Das teilte die
Stadt mit. Mithilfe von Karlotta, der Robo­
termitarbeiterin der Stadtbibliothek, gibt
Schaefer  einen  Einblick  in  die  Welt  der
Künstlichen  Intelligenz  (KI)  und
ChatGPT. Er erklärt wie diese KI genau
funktioniert, was ihre Vorteile und poten­
ziellen Probleme sind. Im Anschluss haben
die  Besucherinnen  die  Möglichkeit,  das
Thema zu diskutieren. Der Eintritt ist frei.

Vortrag über KI,
Roboter und ChatGPT

Karlsruhe/Berlin. Der Kulturpass des
Bundes  bietet  jungen  Menschen  Zu­
gang  zu  einem  breiten  Angebot  an
Kulturerlebnissen.  Seit  heute  ist  er
bundesweit als App für mobile Endge­
räte  erhältlich.  Das  geht  aus  einer
Presseerklärung des Bundestagsabge­
ordneten Parsa Marvi (SPD) hervor. 

Alle, die in diesem Jahr 18 Jahre alt
werden,  erhalten  demnach  ab  sofort
über den Pass ein Budget von 200 Eu­
ro,  das  sie  nach  ihren  Wünschen  für
Museen, und Ausstellungen, Kino und

Konzerte, Musikinstrumente und No­
ten, Theatertickets und vieles andere
einsetzen  können.  Der  Kulturpass
steht als App für iOS und Android kos­
tenlos  zur  Verfügung.  Informationen
sind unter www.kulturpass.de und in
der App zu fi�nden.

Mit dem Kulturpass unterstützt die
Bundesregierung  junge  Menschen  in
Deutschland dabei, Kultur vor Ort zu
erleben.  Gleichzeitig  werden  lokale
Kulturanbietende  gestärkt,  die  teils
immer  noch  unter  den  Nachwirkun­
gen der Corona­Pandemie leiden. Der
Kulturpass  startet  als  Pilotprojekt
und  soll  bei  Erfolg  fortgesetzt  und
weiterentwickelt werden. 

200 Euro für
Kino und Kultur

Karlsruhe  (red).  Der  bekannte  Wachs­
tumskritiker  Niko  Paech  spricht  am
Mittwoch, 28. Juni, an der Pädagogischen
Hochschule  Karlsruhe  zum  Thema
„Postwachstumsökonomie  –  Brauchen
wir  eine  Ökonomie  des  Weniger?“.  Das
teilte  die  Hochschule  mit.  Veranstalter
des  öffentlichen  Gastvortrags  ist  das
Hochschulprofi�lfeld „MINT in einer Kul­
tur der Nachhaltigkeit“. Ziel sei es, Lehre
und  Forschung  zu  MINT­Fächern  und
zum  Thema  Nachhaltigkeit  zu  bündeln
Die Veranstaltung fi�ndet  in Gebäude 2,
Raum A 020, Bismarckstraße 10, statt und
beginnt um 18.15 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Experte spricht
über Ökonomie

Karlsruhe (red). Anlässlich des neunten
Aktionstags zur Bekämpfung von Hass­
postings ist die Polizei am Mittwoch bun­
desweit in einer konzertierten Aktion ge­
gen Hass und Hetze im Netz vorgegan­
gen.  Wie  die  Polizei  Karlsruhe  und  die
Staatsanwaltschaft Karlsruhe  in einem
gemeinsamen  Schreiben  am  Mittwoch
mitteilte,  durchsuchten  Beamten  auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft die
Wohnung und die Arbeitsstelle eines 26­
jährigen Tatverdächtigen. Ihm wird un­
ter anderem die Billigung von Straftaten
vorgeworfen.  Der  Mann  soll  nach  dem
Amoklauf mit acht Todesopfern in einem
Gemeindehaus  der  Zeugen  Jehovas  in
Hamburg im März 2023 auf seinem für
jedermann öffentlich einsehbaren Twit­
ter­Account zum Ausdruck gebracht ha­
ben, dass er die Tat für gerechtfertigt hält
und  billigt.  Bei  den  Durchsuchungen
stellten  die  Beamten  Beweismittel,  da­
runter  auch  mehrere  Mobiltelefone,  si­
cher.  Die  Auswertung  der  beschlag­
nahmten Gegenstände dauert an, heißt es
abschließend.  Die  Polizei  ruft  Bürger
und Bürgerinnen dazu auf, bei der Be­
kämpfung von Hass und Hetze im Inter­
net  zu  unterstützen.  Zum  einen  indem
man Anzeige erstattet, oder indem man
Hasspostings meldet.

Internet

initiative­toleranz­im­netz.de/

Polizei geht gegen
Internethetzer vor

Karlsruhe. Baden im Citypark­See in der
Karlsruher Südstadt­Ost? Kostet 50 Eu­
ro.  Rauchen  auf  dem  Kinderspielplatz?
150.  Abschneiden  einer  Baumkrone?
Mindestens 250. In einem als PDF abruf­
baren Katalog listet die Stadt Karlsruhe
89  „allgemeine“  Ordnungswidrigkeiten
unter 70 Tatbestandsnummern auf. Da­
runter sind einige skurrile und den meis­
ten wohl unbekannte Regeln. Viele bezie­
hen sich auf eine Verordnung, die kaum
ein Karlsruher kennt.

Schon  für  deren  offiziellen  Titel
braucht es Durchhaltevermögen. „Poli­
zeiverordnung der Stadt Karlsruhe zur
Aufrechterhaltung  der  öffentlichen  Si­
cherheit  und  Ordnung  auf  öffentlichen
Straßen  und  Anlagen  und  zur  Abwehr
von  umweltschädlichem  Verhalten“
heißt die im Mai 2014 in Kraft getretene
Satzung. 22 Wörter, 183 Zeichen. Das war
offenbar selbst der Behörde zu lang, des­
halb  spricht  man  im  Rathaus  von  der

„Straßen­  und  Anlagenpolizeiverord­
nung“, kurz StRAnlPolV. In 13 Paragra­
fen führt die Verordnung auf, was man in
Karlsruhe alles nicht darf. Es geht um Si­
cherheit  und  Sauberkeit,  um  Tiere,  um
Naturschutz und Lärm.

Hunden beziehungsweise ihren Halte­
rinnen und Haltern ist ein eigener Para­
graf gewidmet. Aus dem leiten sich auch
Bußgelder ab – längst nicht nur für nicht
entsorgte Haufen, die laut Liste mit 150
Euro bestraft werden können. 300 Euro
kostet  es  beispielsweise,  seinen  Hund
nicht von Spielplätzen fernzuhalten. 50
Euro teuer kann es werden, wenn ein Tier

andere durch sein Gebell „erheblich be­
lästigt“. Es ist ein Punkt, der nicht nur
auf dem Papier existiert: Zwischen 2019
und 2022 registrierte die Stadt deshalb
vier Verfahren.

Deutlich  häufi�ger  bekamen  ertappte
Wildpinkler  (100  Euro)  Post  von  der
Stadt. Im Rathaus sind allein für das Jahr
2021 mehr als 140 Fälle aktenkundig. 19
Verfahren gab es in den vergangenen vier
Jahren,  weil  Menschen  im  öffentlichen
Raum  ihre „große Notdurft“ verrichte­
ten.  Diese  Darmentleerung  kostet  laut
Liste 200 Euro.

Mindestens dreistellig fällt das Bußgeld
auch aus, wenn jemand bei einer „grob
ungehörigen  Handlung“  erwischt  wird,
die  „geeignet  ist,  die  Allgemeinheit  zu
belästigen und die öffentliche Ordnung
zu beeinträchtigen“. Konkreter wird die
Stadt in dem Dokument nicht. Die recht­
liche Grundlage dafür liefert in diesem
Fall  keine  städtische  Verordnung,  son­
dern  das  Ordnungswidrigkeitengesetz
des Bundes.

Auf der Karlsruher Bußgeld­Liste fi�n­
den sich zahlreiche weitere zugrunde lie­
gende Vorschriften, Regeln und Gesetze.
Parken  auf  einem  Hochwasserdamm
kostet  beispielsweise 100  Euro,  weil  es
laut  Dammschutzverordnung  verboten
ist. Fahrten auf der Kupplung einer Stra­
ßenbahn werden wegen der Regelung in
Paragraf  58  der  Straßenbahnbetriebs­
ordnung mit 500 Euro Bußgeld bestraft.
Besonders teuer können Verstöße gegen
das Naturschutzgesetz werden.100 Euro
kostet  es,  auf  „nicht  dafür  bestimmten
Flächen“ zu zelten, 200 das Grillen und
1.000 das Errichten einer „Feuerstelle“.
Radler und Reiter abseits der Wege müs­
sen 100 Euro berappen.

200  Euro  muss  bezahlen,  wer  beim
Transport „einer Leiche ohne Leichen­
pass“ erwischt wird. Wie häufi�g das ge­
schieht,  lässt  sich  den  Zahlen  aus  der
Bußgeldstelle  nicht  entnehmen,  dort
wird die Ordnungswidrigkeit unter einer
Sammelnummer mit anderen erfasst, et­
wa dem Verteilen von Visitenkarten.

Wer in den Citypark­See – hier auf einem Archivbild – in der Karlsruher Südstadt­Ost springt, dem drohen 50 Euro Bußgeld. Bei anderen Vergehen kann es noch deutlich teurer werden, vor
allem in der Natur.  Foto: Jörg Donecker

In einer städtischen Liste stehen 89 Ordnungswidrigkeiten vom Wildpinkeln bis zum Grillen

Auch beim Leichentransport droht ein Bußgeld

Von Pascal Schütt

200
Euro

kostet das Verrichten
einer „großen Notdurft“
im öffentlichen Raum.

SPEZIALISTEN
in ihrer Nähe!
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Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Hier könnte auch Ihre  
Anzeige stehen!

Unser Anzeigenverkauf berät Sie gerne:

07 21 / 7 89-2 97 

07 21 / 7 89-5 53

ENTRÜMPELUNGEN
Haushaltsauflösungen mit Ankauf

Umzüge und Demontagen

1.2.3. Service GmbH
Mobil 01 77 / 8 05 97 69

Regionale Artikel
und Geschenkideen.
bnn.de/onlineshop

info@rohrer-karlsruhe.de

www.rohrer-karlsruhe.de

Telefon 

07 21 / 4 83 87 90

Ruck Zuck
Entrümpelungen seit 25 Jahren 

Schnell, zuverlässig und 
günstig durch Ankauf.

Inhaber: S. Nusko

Auch Umzüge

Telefon 07 21 / 9 33 98 75
Mo.–Fr. 9.00–19.00 Uhr, Sa. 8.30–14.00 Uhr

Kelterstraße 1 
76227 KA-Durlach 
Telefon 07 21/4  19   60 
www.schluessel-aba.de

Professionell – kostengünstig – schnell  – rund um die Uhr

Schlüsseldienst und Sicherheitstechnik 

• Schließanlagen 
• Tresore & Tresoröffnungen 
• Einbruchschutz 
• KFZ-/Autoschlüssel

In Karlsruhe und Umgebung
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